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B e Ii b wirkl , aber nicht umstllrzkich . Das Wort „ untergraben " ist da-
mal « bei der Berathung de » Iozialistengesetzes durch den Abgeordneten
Lasker aus dem Entwürfe herausgebracht worden und sällt also nicht
unter das Sozialistengesetz ; die Polizei kümmert sich aber gar nicht da -

rum , ob u m g e st U r z t oder untergraben wird ; sie hält beide

Thätigkeiten für gleichbedeutend , und deshalb wäre es mir eigentlich
lieber , wenn das Wort „ untergraben " im Sozialistengesetz stehen geblieben
wäre ; dadurch wäre wenigstens die Absicht der Regierung in ihrer
vollen Blöße zu Tage getreten , während sie sich jetzt noch ein bischen ver -

hüllen und jede sozialdemokratische Thätigkeit , das Wählen selbst und alle

gesetzmäßigen Agitationen , die wir jetzt „verbrechen " , mit dem
Wort U m st n r z bezeichnen kann , um bei dem Volke gegen uns Grauen

zu erwecken .
Es wird in den Berliner Motiven besonders darauf hingewiesen , daß

unsere Organisation noch nicht gebrochen sei . Ich will mich hier nicht
darüber mit Ihnen länger unterhalten , was man unter Organisation
versteht . Organisation kann man doch nicht darunter verstehen , wenn ab
und zu gleichgesinnte Leute zusammenkommen , wenn diese gleichgesinnten
Leute in Deutschland wieder zu gleichgesinnten bekannten Personen Zu -
trauen haben , wenn gelegentlich Sammlungen sür die Familien der Aus -

gewiesenen veranstaltet werden , wenn ab und zu einzelne Personen sür
Wahlzwecke Gelder geben . Meine Herren , das kann ich keine Organi -
sation nennen . Wir hatten eine Organisation und zwar durch die

Presse , vor allen Dingen durch die Vereine ; e« wurde ein regelmäßiger
Beitrag geliefert , wie dies in vielen Bereinen auch anderer Parteien
geschieht . Diese Organisation haben Sie gründlich zerstört , das kann ich
Ihnen versichern ; wenn S i e sagen , dieselbe wäre nicht zerstört , so ist
das nicht richtig ; aber diese Zerstörung schadet uns nichts . Sie haben durch
das Sozialistengesetz ein anderes Band um uns geschlungen , das Band
aller Verfolgten , — dies einigt uns , und deshalb ist das

Sozialistengesetz so vollständig wirkungslos . Die gleiche Roth , das gleiche
Elend , diese Bande schließen sich fester um uns , als eine äußere Organi¬
sation . Wir haben jetzt keine Organisation mehr nöthig ; dazu haben
Sie uns glücklicherweise verholfen . Herr Minister von Puttkamer , Sie

haben uns zu einer wahrhaften Partei erst gemacht , und darüber sind
wir sroh . — — — — — —

— — — Meine Herren , ich bekam vor einigen Tagen einen

Brief , ich lese ihn nicht ganz vor , nur zwei Stellen aus demselben : da

schreibt mir ein Ausgewiesener , der jetzt in Westphalen ist , daß er bei
der Kontrolversammlung den Feldwebel gefragt habe , warum die Ans -

Weisung in seinen Militärpapieren vermerkt sei. Tarauf antwortete der

Feldwebel , das sei Befehl vom Kriegsministeriuni . Das ist nun auch so
ein eigener Fall . Viele Leute legitimiren sich, wenn sie Arbeil haben
wollen , mit den Militärpapicren ; aber durch den Ausweislingsvermerk
ist ihnen der Uriasbries geschrieben , so daß sie keine Arbeit erhalten
können . Das aber kann doch nicht im Willen einer humanen Staats -

regierung liegen . Nun schreibt der Ausgewiesene noch — und darüber
habe ich mich gefreut — : „ Es ist mir gerade nicht unangenehm , ich bin

stolz daraus , einer von denen zu sein , die verfolgt werden , und wenn die
Gesellschaft uns noch mehr zusetzt , „k ö r n e r n " thun wir doch nicht .

Es hat vorhin dort aus der linken Seite , als ich sagte , daß im All -
gemeinen die liberale Presse uns nicht günstig gewesen sei, ein Sturm
sich erhoben . Meine Herren ( nach links gewandt ) so unschuldig sind
Sie doch nicht , daß ich Sie nicht angreifen sollte . Ich erinnere mich ,
und habe es schon einmal im Reichstag vorgebracht , daß vor dem Aus -

nahmegesetz die Fortschrittspartei gerade über meine Partei in einer
Weise hergefallen ist, daß . thatsächlich das Ausnahmegesetz die reine

Konsequenz all jener Angriffe der Fortschrittspartei war . Ter
Kollege Hänel hat seiner Zeit die allgemeinen Gesetzesparagraphen ver -
schärsen wollen ; das wäre aber nicht allein für uns ebenso schlimm , wie
das Ausnahmegesetz , ja vielleicht noch schlimmer , sondern auch für Sie
aus der Linken theilweise selbst von bösen Folgen gewesen . Also das
kann i ch nicht sagen , daß Sic gerade sehr freundlich uns gegenüber
gewesen wären , und deshalb bin ich auch gegen Sie nicht freundlich . Ich
erinnere mich ferner , daß kurz vor dem Ausnahmegesetz das Berliner
Wahlkomite vom 6. Wahlkreis , ich meine das fortschrittliche , in einem

Flugblatt wörtlich gegen uns sagte : Jagt sie hinaus die vatcr -
l - > » i > « l » s » » Zligvng ? ! , woher sie aekownien sind !
Meine Herren , die Polizei hat ganz prompt den Wunsch des sortschritt -
lichen Wahlkomites erfüllt , sie hat die „vaterlandsloscn Zugvögel " mir
Weib und Kind , so weit sie konnte , hinausgetrieben ! Also so unschuldig
sind auch die Fortschrittler uns gegenüber nicht gewesen , das beweist
die eben angeführte Aeußerung von den vaterlandslosen Zugvögeln !
Mehr hat uns die Polizei auch nichl gethan , mehr sinnt sie uns auch
nicht an, als das Hinausgeworfenwerden aus der Heimath . Daran sind
also die Fortschrittler mitschuldig ! — — — — — —

— - - Es soll auch in den in den Motive » angedeuteten geheimen
Versammlungen gesagt worden sein , daß man sich an die bestehenden
Gesetze nicht kehren solle . Ja , meine Herren , diese Ausführung ist mir

sehr verständlich . Ueberall , wo wir mit einem Parteigenosien sprechen ,
sagen wir selbstverständlich : Achten wollen wir das gemeine Recht , achte »
wollen wir die allgemeinen Gesetze — aber ein aus unsere Per -
so neu förmlich zugeschnittenes Gesetz achten wir

nicht , wir achten es nicht und suchen es Uberall zu umgehen , wo wir
nur können . Das erkläre ich auch an dieser Stelle ausdrücklich
und stütze mich dabei auf zahlreiche klerikale Geistliche , die ausdrücklich
gleichfalls erklärt haben : die sogenannten Kullurkampsgesetze achten wir
nicht , weil sie Ausnahmegesetze sind . Tie Klerikalen , mit denen Sie ,
Herr Minister , ja jetzt immer mehr Harmoniren , auch die haben also die -
selbe Erklärung abgegeben , wie wir es thun . Also nochmals : alle an -
dern Gesetze achten wir so gut , wie jeder andere Staatsbürger . Aber
wenn ein Ausnahmegesetz gegen uns erlassen wird , wer möchte es
uns dann verargen , daß wir , die direkt Angegriffenen , uns wehreu ? !
Wir wehren uns eben mit aller Energie , denn so feige ist der Deutsche
noch nicht geworden , daß er sich ruhig ohne Widerstand niederwerfen
läßt . — — — — — —

- - - Die gewaltsame Revolution wird aber befördert nicht von
unten aus , sondern von oben herab , wie uns die Geschichte lehrt . Immer

Feuilleton .

Die freie cheselllchaft .
Sobald die Klassenunterschiede beseitigt sind , steht die Gesellschaft wieder

aus derselben Basis , auf der sie stand , bevor die Klassengegensätze sich
entwickelten , auf der de ? urwüchsigen Stamme « . Da nun Gleiches stet «
Gleiches erzeugt , dieselbe Ursache auch dieselben Wirkungen im Gefolge
hat , so können wir wohl sagen , daß , insoscru die Verhältnisie der sozia -
listischen klaffenlosen Gesellschaft denen der urwüchsigen klassenlosen Ge-
sellschaft entsprechen , sie auch gleiche Erscheiniingen hervorrufen werden .

Wir wollen demnach ein urwüchsiges Gemeinwesen näher betrachten ,
und zwar wählen wir zur Vcrgleichnng dasjenige , welches von den tech-
nischen Fortschritten am meisten beeinflußt ist, welches demnach mit der
sozialistischen freien Gesellschaft die größte Aehnlichkeit auszuweisen hat :
die indische Dorfkommune .

Die indische Gemeinde ist unter den urwüchsigen Gemeinwesen dasjenige ,
welches am längsten den Einflüssen der Zivilisation ausgesetzt war , ohne
ihnen zu erliegen . Während die germanische Dorfgemeinde rasch
vor dem römischen Einfluß dahinschmolz , während die russische
Dorfgemeinde heute schon , nach so kurzer und mangclbafter Bekanntschaft
mit der westeuropäischen Zivilisation in Auflösung begriffen ist, hat die
i n d i sich e Dorfgemeinde Jahrhunderte lang einer Zivilisation Ztand
gehalten , die sich mit der römischen meffeu konnte , ja sie hat sich vielfach
noch bis heute gegen den übermäßigen englischen Einfluß behauptet . Nur
ihr ist es zu verdanken , daß die Inder nicht zu Fellahs geworden sind ,
sie ist es gewesen , welche dem indischen Landmanne , trotz des zügellosesten
Despotismus ein gewisses Maß von Freiheit und Wohlstand bewahrte .
Die Wechsel der Minister , der Fürsten , der Dynastien berühr ' en sie nicht ;
Plünderung und Gemetzel der Eroberer vermochten sie sür den Augen -
blick zu schwächen , nicht aber auszulösen . Weder die Perser , noch
Alexander von Makedonien , nicht die fanatische « Schaaren des Propheten ,
nicht die sengenden Schwärme der Mongolen haben dies Bollwerk in -
bischer Freiheit und indischen Wohlstandes erschüttern können . Erst die
nordischen „Kulturträger " , die Engländer , vermochten es , den Keim der
Zerstörung in de » urwüchsigen Kommunismus zu legen und damit Elend ,
Nolh und Stupidität ins indische Volk zu tragen .

Das ursprüngliche Gemeineigcnthum an Grund und Boden bestand
allerdings nicht mehr Uberall , als die Engländer indischen Boden betraten .

hat der Druck von oben die gewaltsame Bewegung des Volkes von unten

erregt . Jetzt bin ich allerdings sehr zweifelhaft geworden , ob nicht ein

solcher blutiger Ausbruch einmal kommen kann , wenn auch vielleicht nicht
in nächster Zeit , aber doch nicht in allzuserner . Bis zum
Ausnahmegesetz habe ich allerdings nie daran geglaubt , da war ich einer

derjenigen Leute , die die ganze Hoffnung darauf setzten , die von uns

gewünschte soziale Umwälzung könne auf dem Boden des Gesetzes erfolgen .
Jetzt habe ich großen Zweifel bekommen , ich glaube sogar an eine ge-
waltsamc Umwälzung , aber dann sind nicht wir die Schuldigen , sondern
Sie sind es , die das Ausnahmegesetz gemacht haben . Wir können mit
viel leichterem Blut einer solchen Revolution entgegensehen , da unser

Herz und Gewiffen rein ist, als diejenigen , die die eigentlichen Urheber
eines gewaltsamen Ausbruches sind . — — — — — —

— — Man hat eine Liste verfertigt , und diese Liste ist mit den Sig -
nalements der einzelnen Ausgewiesenen an alle Polizeibehörden Deutsch -
lands gegangen . Wenn ein solcher Ausgewiesener nun in eine andere
Stadt kommt und will Arbeit haben , da weiß die Polizei genau , was
und woher er ist , die Polizei geht zum Arbeitgeber , wie es in Augsburg
ein höherer Polizcibeamter gethan hat , ein früherer Abgeordneter sogar ,
und macht aus die Gefährlichkeit des Arbeitsuchenden aufmerksam , der

auch in den meisten Fällen keine Arbeit erhält . So werden Nihilisten
und Vagabonden erzogen ; da soll man sich wundern , wenn diese Leute
rabiat werden , wenn diese Leute die Gesellschaft nicht mehr achten , den

Krieg der Gesellschaft erklären ? Daß aber nicht blos untere Polizei -
beamte so verfahren , geht daraus hervor , daß oft genug auch von böberen
Beamten Ausdrücke gefallen sind , die darauf hindeuten , daß der

Sozialdemokrat für schlechter gehalten wird , als
ein Vagabond und Spitzbube . So pasfirte es vor gar nicht

langer Zeit einem wegen Preßvergehen « in Zwickau inhaftirten Sozial -
dcmokraten , der um eine Vergünstigung bat , ich glaube , rauchen zu
dürsen , daß der Herr Direktor , ich glaube d' Allinger heißt er , diese

Vergünstigung abschlug mit den Worten : Nein , Sie sind schlimmer als
ein Spitzbube und Vagabond .

( Ruf : Pfui ! )
— Ja , das „ Pfui " ist hier jedenfalls gut angebracht . Wenn solche
Sachen vorkommen , dann müssen ja Menschen entstehen , die ihr Leben

sür nichts achten , die schließlich keinen Respekt mehr vor sich selber haben ,
wenn sie in so niederträchtiger Weise von den Beamten behandelt werden .

- - - In einem Aufruf für die Wahl des Herrn Oberbürger -
meisters Dr . Stiibel zu Dresden , unterzeichnet von Herrn Ackermann ,

Hofrath , Finanzprokurator , Sladtverordnetenvorsteher Dr . Tibelius ,
Konsistorialrath , von Einsiedel , Kreishauptmann , von Mangold , Land -

gerichtsdireklor und von Ziegler , StaalSrath , Professor — die Namen

ziebe ich aus den Unterschriften , weil sie mit den Verhältnissen vertraut
fein mußten — heißt es :

Wollt Ihr nicht endlich die Anmaßung zurückweisen , daß eine

dreiste Minderheit ihre staatsgefäbrlichen Bestrebungen für die
Euren ausgibt und damit den guten Ruf Dresdens und Eure
materiellen Jntercffen fchädigt , ja sogar die Gefahr der Anwen -

düng der Ausnahmemaßregel über unsere Stadt herauf beschwört .
Mit diesen Worten erkennen die Herren an, daß die sozialdemokratischen
Wahlen ein Grund seien für den Belagerungszustand . Das erkennt

Herr Ackermann auch mit an, und so glauben wir , daß die sächsische
Regierung n u r den Standpunkt vertreten hat , uns das Wählen so

schwer wie möglich zu machen . Auch die „ Dresdner Nachrichten "

schrieben gleich nach dem Siege des Herrn Slübel :
fliun ist der Belagerungszustand vermieden worden , nachdem
Bebel unterlegen ist .

Man sieht also immer wieder , daß nicht die sogenannten verbotenen

Bestrebungen den Hauptausgangspunkt für derartige Maßregeln bilden ,
sondern die erlaubten Bestrebungen , das Wählen für den Reichstag , für
die Gemeindevertretung und das Sammeln für die Opfer des Sozia -
listcngesctzes . Nebenbei wird nur darauf hingewiesen , daß zu gleicher Zeit
verbotene Broschüren vertheilt worden wären . Ich sagte aber schon , daß
in Leipzig . von allen Ausgewiesenen nur ein einziger gefaßt und bestraft
worden ist .

- - - - - -

- - Ich komme nun zum Schluß , — und Sie mögen entschuldigen bei
dem reichen Material , daß die Rede etwas lang andauert . Ich habe
schon angedeutet , daß durch das Ipionagesnftem die meisten Auszuweisen -
den erst zur Ausweisung desiguirt werden , daß deren Vergangenheit
wenigstens bei der Hälfte der Ansgeibieseiien gar nicht hervorragend sozial -
demokratisch war . Daß unter diesen Personen , die von der Polizei zum
Ipioniren gebraucht werde », cS recht verächtliche Subjekte gibt , das hat
uns der jüngste Hochvcrratbsvrozeß zur Genüge gezeigt . Kann man denn

sich ein verächtlicheres Subjekt denken , als der Schneider Horsch ist , der
in Frankfurt am Main sein Wesen getrieben hat und der verschiedene
Leute durch Lug und Trug aus die Anklagebank geführt hat , die später
freigesprochen worden sind ? Ebensogut , wie man aus Grund solcher
Spionage Personen aus die Anklagebank wegen Hochverralhs schleppen
kann , kann man auf derartige Denunziationen hin eine Ausweisungsordre
erlassen und , meine Herren , das ist in der Tbal auch ost genug geschehen .

Redner erzählt die näheren Details über den Fall Büttner und

fährt dann fort :
— — — Büttner wurde infolge der Verbreitung jene « Blattes

in Untersuchungshast genommen , und als er nun zur Gewißheil gelaugte ,
daß seine Frau und Kinder wiederum brodlos geworden seien dadurch ,
daß er vielleicht 2 —3 Monate Gefängniß erhalten könnte , und daß die -
selben in Verzweiflung schon nach Berlin abgereist seien , nimmt er sich
das io zu Herzen , daß er sich im Gesängniß erhängt . Ja , meine Herren ,
da » war eine recht weiche Natur . Wenn es aber eine härtere ,
stählerne Natur gewesen wäre , ein Mensch , der mehr haßerfüllt ge-
wesen wäre als dieser weiche Mann , so hätte er gedacht , die drei Monate

kannst du ganz gut noch absitzen , aber wenn du aus dem Gefängniß
kommst , wirst du dich rächen an den Zerstörern deiner Ehe , an den
Leuten , die immer von der Heiligkeil der Ehe sprechen , die sie aber dir

gegenüber zerstört haben . — — — — —

Seitdem hat es sich immer mehr in die unzugänglichsten Gegenden zurück -
gezogen . Aber noch Nearchus , der Admiral Alexanders , des sogenannten
Großen , von Makedonien , berichtet , vah der Boden in Indien nicht nur
Gemeineigentbum sei, sondern auch gemeinsam bebaut und der Ertrag
vcrlheilt werde . In einigen Gemeinden hat man dies noch vor Kurzem
gesunden . Im Ganzen und Großen ist jedoch nicht nur die gemeinsame
Bebauung des Bodens verschwunden , sondern auch die periodische Tbei -

lung desselben , wie wir sie zu Taeilus Zeiten bei den Germanen ,
beute noch in Rußland und auf Java finden . Tie Ackerlose sind
bereit « festes Eigcnthum der Familien geworden , welche sie jedoch nach
bestimmten Regeln zu bebauen baben . Weide , Wald und unkultiviries
Land sind heute noch Gemeineigentbum , an dem alle Gemeindemitglieder
gemeinsames Nutzungsrecht haben .

Der Vorstand des Torfes ist entweder ein Schulze , Pateel , oder ein

Verwaltungsrath von fünfen , Pantsch genannt , der die Gemeinde nach
Außen hin zu vertreten und die Dorspolizei zu besorgen hat . Er
wird ebenso , wie alle anderen Funktionäre , von der Gemeinde gewählt ,
welche sich von Zeil zu Zeit unter einem großen Baume versammelt , um

Wahlen vorziinebmen , Streitigkeilen zu schlichten und ihre Interessen
durch Beschlüsse der verschiedensten Art zu wahren . Kompetenzstreitigkeiren
gibt es da nicht .

Soweit ist die indische Dorfkommune von anderen urwüchsigen
Gemeindewesen durch nichts verschieden . Aber sie hat eine höhere Kultur -

stufe erklommen , als die anderen , und sie hat sich deswegen gezwungen
gesehen , die A r b c i l s l h e i l u n g dem urwüchsigen Kommunismus

einzufügen . Dies ist ihr denn auch in der glücklichsten Weise gelungen .
Zunächst sorgt sie natürlich für de « Leibes Nolhdurft , vor Allem dafür ,

daß der Ackerbau , der wichtigste Erwcrbszweig des Inders , wohl von
Slartcu gehe . Neben dem Rechnungsführer , welcher die geschäftlichen
Angelegenheiten der Kommune zu ordnen hat , finden wir zwei „ Männer
der Wiffenschasl " , welche , soweit es die indische Wiffenschasi eben erlaubt ,
den Ackerbau zu regeln haben . Ten Einen würden wir einen Ingenieur
nennen . Er hat das Land zu vermessen und dafür zu sorgen , daß die

Bewäfferungsanstalten in Ordnung sind und gehörig gebraucht werden ,
eine Sache , welche angesichts der großen Dürren in Indien und der
großen Waffermcnge , welche der Reisbau erfordert , von uugemeincr
Wichtigkeit ist . *) Neben dem Ingenieur fungirt «in Mann , den wir

*) Jede Torfkommune hatte in Indien ihre Bewässerungskanäle und
ihr großes Wasserreservoir für die Zeilen der Dürre . Tic Engländer

— — — Ich deutete schon an, daß sich in Teutschland mit Z „ am�
brot und Peitsche nichl regieren läßt . Man hat das versucht im alten
Rom , wo der Itaatssozialismus allerdings in anderer , direkterer Gestalt
auftrat , in Form von Almosen und Spenden : man hat es versucht in

rankreich unter Napoleon III . Aber die Völker haben dies nur kurze
eit ertragen . Das alte Rom ist gerade an einem solchen Snstem zu

Grunde gegangen , und auch Napoleon III . hat seinen Sturz hauptsächlich
dieser zäsaristischen Neigung zu verdanken . Das deutsche Volk , an viel

ruhigeres Nachdenken gewöhnt , wird überhaupt gar nicht auf derartige
Zumuthungen eingehen . Solange die Peitsche des Ausnahmegesetzes in
der einen Hand vom Regicrungstische geschwungen wird , nimmt kein

deutscher Arbeiter aus der anderen das Zuckerbrot an. Diese Blamage ,
die sich die Herren Körner und Finn zugezogen haben , die so stark ist,
daß kein Berliner Arbeiter mehr mit ihnen umgehen mag , ist ja Haupt -
sächlich dem Umstände zu verdanken , daß man einer Regierung nicht traut ,
die derartige Maßregeln nicht bloß gegen die Sozialdemokraten anwendet ,
sondern auch gegen die Arbeiter überhaupt , denn die denkenden Arbeiter ,
die politisch thätigen Arbeiter sind in der Hauptsache alle Sozialdemo -
traten

( Ruje : Odo ! )

— die politisch thätigen Arbeiter meine ich, andere nicht . — Es glauben
nämlich die Mafien der Arbeiter , daß das Gesetz in der Hauptsache gegen
sie gerichtet sei . Sie nennen es ein Arbeitergesetz , aber kein Arbeiterschutz «
gesetz , sondern ein Arbeiterschutzlosigkeitsgesey , und solange wie dieser
Gedanke im Volke ist , kann die Regierung noch so oft das Zuckerbrot
zur Hand nehmen und noch so schmeichelnd locken , kein Arbeiter folgt
diesem Locken. Vorhin las ich schon aus einem Arbeiterbriese vor , daß
man sich nicht „verkörnern " lassen wolle . So wie der Briesschreiber ,
genau in demselben Sinne denken hunderttausend und aberhunderltausend
Arbeiter , auch die nicht für im » gewählt haben , besonders die jungen
Arbeiter , die gerade die feurigsten Anhänger der Sozialdemokratie sind .
Hundedemülhig ist wenigstens unser deutscher Arbeiter nicht , und
deshalb möge man erst die Peitsche begraben , ehe man das Zuckerbrot
anbietet . Tann läßt sich wenigstens in aller Ruhe über Borschläge seitens
der Regierung diskutiren , die angeblich das Arbeiterwohl bezwecken sollen .
Die Diskussion hört aber im Großen und Ganzen auf , weil man immer
die drohende Peitsche sieht . Wie kann ernsthaft ein Arbeiter oder Sozial -
demokral jetzt über das Unsallversicherungsgesetz oder das Alterversor -
gungsgesetz mit dieser Regierung in Unterhandlung treten , solange das

Ausnahmegesetz gegen die Arbeiter existirt ? Bis das Ausnahmegesetz
nicht verschwunden ist , müssen wir den Regierungsanschauungen gegen -
über Nein sagen , solange müssen wir mit aller Entschiedenheit gegen der -

artige Zuckerbrotgeschenke uns verwahren , obwohl wir auch sonst diesel -
den nicht strikte annehmen würden . Aber man köniile ohne Ausnahme¬
gesetze wenigstens in Ruhe über dieselben berathen und sie genau prüfen .

— — — Meine Herren , ist nun nach Ihrer Meinung das Sozia -
listengefey nöthig — ich habe schon ausgeführt , daß wir nichts dagegen
haben — so mag es bestehen bleiben , der Belagerungszustand aber trifft
nichl unsere politische Partei , sondern er trifft lediglich die einzelnen Per -
sonen , besonders die Familien ; und meistens sogar trifft er Unschuldige .
Deshalb halte ich den Belagerungszustand , der uns , ich wiederhole es,
als Partei gleichfalls nicht genirt , für äußerst verwerflich ; ich balle ihn
für demoralisirend , ich halte , wie ich schon ausgeführt habe , dafür , daß
er den Nihilismus erweckt .

Trotzdem der Belagerungszustand also ein großer Schaden für das
deutsche Vaterland ist, welches ich ebensosehr liebe wie irgend Einer von
Ihnen im Hause , stellen wir keinen Antrag auf Aushebung desselben .
Dazu sind wir zu stolz . Wenn Sic nicht genirt werden durch den Bela -

gernngszustand , durch da « Sozialistengesetz , so mögen Sie es aufrecht er -
halten ; aber was daraus entsteht , nehmen wir nicht aus uns . Alles Un-
heil , was geschieht und geschehen ist , das legen wir aus das Haupt Ter -

jenigen , welche das Sozialistengesetz geschaffen und aufrecht erhalten baben
und besonders der Regierung !

Sozialpolitische Rundschau .

Zürich , 23 . Dezember �1881.
— Unser Artikel „ Entweder — Ode r " hat , wie zu er -

warten war , eine Reihe Zuschriften an die Redaktion des „ Sozialdemo -
krat " zur Folge gehabt , bis jetzt , wie wir mit Genugthuung konstatiren
können , nur prinzipiell zustimmende . Ferner ist in e i n e r F r a k -

tionssitznng unserer Abgeordneten einstimmig be -

schlössen worden , daß Uberden offizielle n Charakter
d e s „ S o z i a l d e m o k r a t " einfach I e i n Z w e i f e l besteht ,
und daß die erste Gelegenheit benutzt werden wird ,
um öffentlich zu erklären , daß unsere Vertreter mit
der Gesammth altu ng des „ Sozialdemokrat " voll -
kommen einverstanden sind .

Ter Verfasser der „Briese eines „Achtundvierzigers " schreibt uns in

dieser Angelegenheit : *)

„ Ihr Artikel mit der Ueberschrist „ Entweder — Oder " war zwar
nicht ganz „ opportun " , aber er war ganz korrekt . Nicht ganz „ opportun " ,
weil Sie ihn schrieben , che Sie den stenographischen Bericht über die

Reichstagsverhandlungen betreffend den „kleinen " Belagerungszustand
hatten , denn dieser Bericht würde Ihr Urlheil modifizirt haben . Ganz
korrekt , weil jeder Sozialdemokrat , ohne seine Prinzipien zu verleugnen ,

*) Wir bedauern , seinen Brief Raummangels halber nur zum Theil
abdrucken zu können .

einen Meteorologen nennen würden . Aber bei den naiven Anschauungen
des Inders ist es nicht zu verwundern , daß es ein Astrologe ist, der
Kalenderbrahmane , welcher die glücklichen und unglücklichen Tage für
Säen , Ernten , Dreschen und andere wichtige Bornahmen auszukund -
schatten hat .

Neben diesen beiden Männern der „Wissenschast " Hai die Kommune
ihre Handwerker : den Schmied , den Zimmermann , den Radmacher , den
Töpfer .

Die Gemeinde sorgt aber auch dafür , daß manneben den Erzeugnissen
des Reisbaues noch etwas anderes zu essen habe . Jede hat ihren Kuh -
birten und viele , namentlich früher , außerdem noch einen Fischer , einen

Jäger und einen Vogelsteller . Seil dem 8. Jahrhunderl vor Beginn
unserer Zeilrechnung verbieten allerdings die brahmauischen Speisegesetze
den Genuß de « Fleisches , doch werden Ausnahmen gestattet : das Fleisch

haben die Dorfkommune aufgelöst , namentlich dadurch , daß sie die Steuern
nicht nach Dörfern , sondern nach Individuen verlheilten , sowie dadurch ,
daß sie den Grund und Boden der Gemeinden den bisherigen Steuer -
erhebern , den Zemindars , als Eigeuthum zuwiesen , um aus diesen eine

Stütze der Reglerung nach Art des englischen Adels zu machen . Die
Bauern wurden Plötzlich aus Mitgliedern und Miteigentbümerii einer
Kommune zu besitzlosen Pächtern gemacht von denselben Leuten , die in
London ein elfjähriges Mädchen bängeu ließen , weil e» ein Taschentuch
gestohlen balle . Der einzelne Bauer hat jetzt nicht mehr die Mittel , die

Bewässerungskanäle und Reservoirs in Stand zu halte ». Die englische
Regierung ihnt nichts dafür , so verfallen sie, und wenn Zeilen der Dürre
kommen , bricht eine jener entfeylichen Hungersnöthe au «, wie sie jetzt
fast jedes Jahr vorkommen , die aber unter der Herrschaft des Kom -
munismus unbekannt waren .

Warren sagt in seinem I - ' Inäo . Amglaise II . 310 : „ Tie Engländer
haben keinen Brunnen gegraben , keinen Teich angelegt , keinen Kanal ge-
zogen , keine Brücke gebaut zum Wohle ihrer indischen Unlerthanen . Sie

haben keine Straßen gebaut , außer für das Militär . Man unlernimml

nichl nur uichls Neues , sondern läßt das Alte verfalle ». Mit den Teichen
und Kanälen verschwindet auch die Kultur und die Bevölkerung , das
Land wird eine Wüste . In einem einzigen Tistrikl der Präsidenlschaft
Madras , in North Arcot , war die Zahl der in einem Jahre zu Grunde

gegangenen Teiche nichl weniger als nachdem der Tistrikl nicht

länger als ein Vierteljabrhuiiderl unter englischer Oberboheil gestanden . "■

Wie segensreich wirkt doch da » Privateigenthum l



zu einem anderen Urtheil über die S rellung und Haltung unserer Partei
nicht gelangen kann .

Tie Abgeordneten unserer Partei werden durch die Thatsache , daß sie
' ein Mandat besitzen , nicht zu einer Verletzung des Parteiprogramms ,
i nicht zu einer Verleugnung der Parteibeschlüsse berechtigt . Im

Gegentheil,geradederBesitz desMandatslegt ihnen
e r st recht die Pflicht aus , das Parteiprogramm aus

r das Gewissenhasteste einzuhalten , die Partei -
beschlüsse aus das Gewissenhasteste zu befolgen .

Tas Parteiprogramm kommt hier nicht in Frage . Es ist von
I keinem Parteigenossen , sei er Abgeordneter oder nicht , in Frage gestellt

j worden . Und konnte und kann nicht in Frage gestellt werden , aus dem
1 sehr einfachen Grunde , weil die Anerkennung des sozialdemokratischen
I Programms die Mltgliedschast der sozialdemokratischen Partei bedingt .
t Wer dieses Programm nicht anerkennt , ist einfach kein Sozialdemokrat ,

babe er ein Mandat oder nicht .
Was in Frage kommt , ist ein Partei b e s ch l u ß. Ter Wydener Kon -

greß , welcher die oberste , die maßgebende Vertretung der deutschen
� Sozialdemokratie so lange ist , bis ein anderer allgemeiner Parteikongreß

tagen wird , hat den einstimmigen Beschluß gefaßt , daß der iu Zürich er »

[ scheinende „ Sozialdemokrat " das offizielle Organ der deut -

s schen Sozialdemokratie ist . An diesem Beschluß läßt sich nicht
( rütteln . Möglich , daß der Eine oder Andere , der sich für einen guten
f Sozialdemokraten hält , vielleicht auch es ist , dies und jenes an der Hal -

tung des „ Sozialdemokrat " auszusetzen hat — allein das kann an dem

Berhältniß des „ Sozialdemokrat " zur sozialdemokratischen Partei Deutsch »
lands nichts ändern . Der „ Sozialdemokrat " ist und bleibt , kraft Kon -

! greßbeschluß , das offizielle Organ der deutschen Sozialdemokratie . Und
! diese unumstößliche Thatsache muß von jedem deutschen Sozialdemokraten

l anerkannt werden .

Wenn ein deutscher Sozialdemokrat diese Thatsache in Abrede stellt ,
| so seyl er sich in Widerspruch mit dem vollgültige » Kongreßbeschluß und

verletzt diesen . Durch eine solche Perläugnung ist nicht die Stellung des

„ Sozialdemokrat " zur Partei berührt , sondern höchstens die Stel -

lung des V e r l ä u g n e r s zur Partei .
Was nun Hasenclever anbetrifft , so wird Ihnen ein Blick in

den stenographischen Bericht zeigen , daß derselbe weit davon entfernt
i gewesen ist , den „ Sozialdemokrat " zu - verläugnen . In dem Brief , den

ich Ihnen vergangene Woche schrieb , wurde schon zugegeben , daß

einige Ausdrücke in der Rede Hasenclever ' s glücklicher hätten gewählt
sein können , allein Sie selbst haben ja , und mit Recht , gesagt , daß es
im Feuer der Debatte nicht immer möglich ist , den treffenden Ausdruck

für einen richtigen Gedanken zu wählen . Der einzige Fehler , den Hasen -
clever begangen hal , und den er bedauert , ist ein lapsuo Im » » » « ,
eine Unterlassung ? sünde , indem er an der Stelle , wo er sagt ,
daß die deutsche Sozialdemokratie keine Organe habe , vergaß hinzuzu -

fügen : im Inland . Mit diesem Zusatz ist die Erklärung durchaus
korrekt . "

- -

In Bezug auf Bios ist unser Mitarbeiter gleich uns der Ansicht ,

daß dessen Ausführungen nicht korrekt waren und einer Richtigstellung
bedürsen . Wir wissen nicht , ob Blos der obenerwähnten Fraktions

sitzung beigewohnt hat . Ist dies der Fall oder erklärt Blos ausdrücklich

seine Zustimmung zu dem betreffenden Fraktionsbeschluß , so ist dieser

Zwischenfall für uns erledigt .

— Ueber die Fraktions sitzung unserer Abgeord -
n e t e n , in welcher die Stellung zu den staatssozialistischen Plänen
Bismarcks berathen wurde , lausen verschiedene Berichte durch die Zei -

tungen . Wir können hier nur konstatire », daß an der prinzipiellen Stel «

lung unserer Partei , wie sie in der letzten ReichstagSsession durch Bebel

und e b k ii e ch t , gelegentlich des Unfallversicherungsgesetzes ausführlich
1 1 dargelegt wurde , nach wie vor fe st gehalten wird . Unsere

Abgrordueieii werden den Gegnern nicht den Gefallen thun , sich mit dem
! | bloßen Neinsagen zu begnügen , sondern wie bisher , wo es ihnen zweck-

mäßig erscheint , durch passende AinendemeiitS die Herren „Arbeitersreunde "

zwingen , Farbe zu bekennen . Gelegenheit dazu wird sich bald bieten .

Tie Interpellation H e r t l i n g Ibetr . der Fabrikgesetze wird in der

ersten Sitzung nach den Ferien zur Debatte kommen , und wird von

unserer Seite , wie wir hören , Grillenberger dazu das Wort

nehmen . Ferner bereiten bekanntlich die Fortschriltler einen Entwurf
auf Aushebung de « Haflpstichtgesetzes vor , und die Regierung wird es

sich auch nicht nehmen lassen , ihre ArbeilerunfallversicherungSvorlage auf ' s
Neue zu Präsentiren . Bei allen diesen Veranlassungen werden unsere

Freunde im Reichstage am Platze sein und verhindern , daß unter der
Maske von „sozialen Reformen " irgend welcher Hnmbng dem Volke
ausoktroirt wird .

— Aus Dresden wird uns unterm 21 . Dezember geschrieben :
Tie Polizei - und Justizschurkereien sind in Sachsen
noch immer an der Tagesordnung . Deutsche Volksvertreter werden hier
wie Vagabonden von Ort zu Ort gejagt und ehrliche Arbeiter werden
in ' S Gesäugniß geworsen und von der Polizei geschunden , selbst dann ,
wenn sogar sächsische Richter ihnen nichts in die Schuhe schieben können .

So wurde der Genosse K a y s e r, nachdem er bereits au « Dresden aus -

gewiesen war , auch noch aus dem ganzen Distrikt unserer Landespolizei -
behörde ausgewiesen , damit er sich ja nicht in Pieschen oder Striesen aus -
halten könne . Unser K r e i s h a u p t in a n n , den während der letzten

Hundstage ein toller Hund gebiffen hat , und der deshalb zuweilen seit -

der Raubvögel , einiger Fische , des Rhinozeros und Krokodils darf ge-
gessen werden .

Ter Mensch verlangt aber nicht nur nach Essen und Trinken , sondern
auch nach Sicherheil . Tie Herrschaft des Privaleigenthunis außerhalb
der Kommune erzeugt Diebe und Räuber . Der Dalli er hat daher
das Tors vor denselben zu bewahren und für sicheres Geleit der Reisenden
bis zur nächsten Gemeinde zu sorgen . Zur Sicherung vor schädlichen
Thierc » dient der Schlangenlödier . Wer trotzdem Malheur hat , wird
vom Arzt der Dorfkommune geheilt . Zur Gesundheit gehört indeß nicht
nur der Arzt , sondern auch Reinlichkeit . Ein Wäscher und ein Barbier

sind da, diesem Bedürfnisse zu genügen .

Ist der Mensch satt und sicher , dann erwachen weitere Bedürfnisse
iu ihm . Er sucht die ihn umgebende Well zu erforschen , ihre Gesetze zu
erkeiliien , er will wisse n. Auch diesem Wissensdrang wird die Ge-
ineinde gerecht , natürlich in der ihrer Kulturstufe eigenen Weise . Der

urwüchsigste Versuch , die nus lliugebende Welt zu erklären , ist die Religion .
Der Inder ist daher mit einem Brahmaneii znsriedeu . Neben ihm hat
er aber einen Schullehrer sür die heranwachsende Jugend . * )

Aber mit alledem ist die Dorfgemeinde noch nicht znsrieden . Sie ver -

schafft ihren Mitgliedern Kunstgenüsse , soweit sie für ihre Kiiltiirstufe
nur möglich sind : Oper , Ballet und Schauspiel . Die Kommune hat
einen Musiker , ein Tanzmädchen und einen — Dichter , der theil » selbst
bei festlichen Gelegenheiten Gedichte zu machen , namentlich aber Abends ,

nach der Arbeit , der versammelten Gemeinde die alten Epen und

Legenden vorzutragen hat . —

Analog dieser Gemeinde wird auch die freie Gesellschaft konstituirl

sein . Eine Regierung existirt in der indischen Kommune nicht . Auch
der Dorsvorstand ist nur einfacher Beamter der Gemeinde , dem die

anderen Funklionäre beigeordnet , nicht untergeordnet sind . Jedem wird

vom Gemeinwesen sein Wirkungskreis bestimmt , für dessen Aussüllung
er ihm iviederiim verantwortlich ist. Von einer Anarchie ist keine Spur .

*) So lange die Dorfkommune in Indien intakt bestand , hatte jedes

Dorf seine Schule . Jetzt ist e« anders geworden . Die Engländer thun

nur äußerst wenig für den Unterricht der Kinder der Weißen und Eurasier

( Mischlinge ) . Für den Unterricht der Eingeborenen wird so gut wie

gar nicht gesorgt . Im englischen Indien , welches an 200 Millionen

Menschen zählt, besuchten 1658 166,742 Kinder die Schule ! Wie bar -

barisch und kulturfeindlich ist dock, der Komniunismus !

same Anfälle bekommt , fürchtete , Kamer könne von Dresdens Umgebung
aus die hiesige öffentliche Ordnung und Sicherheit untergraben . Damit

Kayser dies nicht schon vor seiner Abreite thun möge , folgten ihm , als
er aus dem Kerker entlassen war , stets zwei Mann , darunter der durch
seine Frechheit berüchtigte Gendarm F i ch t u e r nach und gingen in

jedes Restaurant , ja in jedes Pissoir , welches Kavier betrat , um seine

umstürzlerische Thätigkeit zu beobachten . Nahm Kayser eine Droschke , so

fuhren sie ihm nach , und als sie durch unfern Parteigenossen , dem die

Sache schließlich Spaß machte , einmal mystifizirt wurden und den Ver¬

folgten aus den Augen verloren , waren sie ganz unglücklich . Der Minister
des Innern wird mit diesen ihren unglücklichen Gefühlen wahrscheinlich

auch die projektirle Anstellung von 40 neuen Polizisten motiviren , damit

künstig 10 Mann statt nur zwei für solche Spürhundsdienste vorhanden

sind . — Schlimmer noch als Kayser erging es dem Arbeiter T r ö g e r .

Derselbe halte seinem Schwager den „ Sozialdemokrat " , den er mit jenem
abonnirte , zugesandt , im vollen Bewußtsein , damit etwas durchaus ge-

setzlich Erlaubtes gethan zu haben . Aber da « Gesetz schützt nicht vor

polizeilichen Brutalitäten . Die von Tröger versandte Nummer wurde

aus der Post gestohlen und an die Polizei abgeliefert . Darauf wurde

bei Tröger eine große Haussuchung gehalten und derselbe , als er eben

zur Arbeit gehen wollte , verhastet und in ' S Polizeigebäude geschleppt .
Tort wurde er mit Vagabonden zusamniengesperrt und seine Taschen

nochmals visitirr . Bei diesem Geschäft schrie der K o m in i s s ä r Paul ,

welcher sich in Gesellschaft gern als anständiger , fast gebildeter Mann

ausspielt , im Amte aber seinen wahren Charakter zeigt , den Gendarmen

zu t „ Habt Ihr ihn schon untersucht , ob er Läuse hat ? "

lieber diese Rohheil einein ansländigen Maiine und politisch Sistirien

gegenüber erröthelen selbst die gemeineu Gendarmen . Nachher wurde

Tröger an die sogenannte Justiz abgelteferr , welche ihn bereitwilligst ein -

sperrte und eine „llntersuchung " begann , um den Gefangenen in Hast

behtilten zu können . Die Untersuchung dauerte v i e r W o ch e n , wäh¬
rend derselben blieb Tröger seiner Familie entzogen , konnte derselbe kein

Brod verdienen und wurde als Verbrecher eingesperrt gehalten . Vorige

Woche endlich fand die Verhandlung gegen ihn starr , und er mußte selbst -

verständlich freigesprochen werden , da absolut nichts Strafbares

auf ihn zu bringen war , ja von der Rnitsanwaltsckiast etwas Strafbares

nicht einmalalsvorhandeubehauptetwerdenkoniite .
Und deshalb vier Wochen llntersuchnngshafl , während eine hiesige Bour -

geoisehesrau , welche wegen Verleitung zun , Meineid e i n I a h r Z u ch t-

hau « erhielt , sowohl vor als nach der Verurtheilung frei herumläuft .
— Einer unserer Untersuchungsrichter , welche solche Streiche verüben ,

hat übrigens bald ausgespielt . Der Assessor Dr . Flechsig , sehr gesin¬

nungsverwandt mit dem im Zuchthauie sitzenden Chemnitzer Assessor Dr .

Böbmert , hat , wie dieser , Schulden halber llnter >chlagil »gen im Amte ge-

macht , und wenn die Sache auch bis jetzt noch vertuscht wird , dürfte sie

doch bald durch die Uneinigkeit der juristischen Spitzbuben untereinander

an ' s Licht gezogen werden .

— Kanaillen ! Genosse T. Lehmann in Pforzheim , den

Polizei und Bourgeoisie in edlem Bunde systematisch um seine Existenz

zu bringen bestrebt sind , war vor Jahressrist von dem „Sozialrevolurio -
när " Christian Mayer denuuzirt worden , daß er der Zürcher Rich -

tuug angehöre und den Bertrieb des „ Sozialdemokrat " sowie verschiede -
ner verbotener Flugblätter geleitet habe . Am 10. Dezember fand nun

vor der Karlsruher Strafkammer die Verhandlung statt , in welcher

„ Zeuge " Mayer , nachdem er den Eid geleistet , behauptete , daß er von
dem Angeklagten nichts wisse , er habe damals verschiedene Angaben
nur deshalb gemacht , u m vor den ungebührlich in ihn dringenden
Polizeiorganen Ruhe zu haben . Er konnte sich der theilweise ver

lesenen Angaben entweder nicht mehr erinnern oder stellte sie ganz in

Abrede . Tie Zeugen Polizeikommissär H äußer , Kriminal - Sergeant
Stier und Gendarineriewachtmeister G u g g e u b ü h l e r von Pforz -

heiin konsiatirlen , daß Mayer damals selbst wegen nachgewiesener Ver -

breitung verbotener Schriften verhastet , verschiedene Angaben
Uber den Angeklagten freiwillig gemacht babe , daß aber sie selbst
bei der eifrigsten Nachforschung keine dem Angeklagten zur
Last zu legende Svur entdeckt hätten ; Polizeikommissär

Häußer betonte ausdrücklich , daß er den Angeklagten als soliden und

anständigen Mann kenue .

Herr Staatsanwall Arnold von Pforzheim führte kurz aus , daß er

zwar nicht glaube , daß der Angeklagte so unschuldig sei , wie

er sich hinstelle , indem derselbe Hauptsührer der Sozialdemokraten in

Pforzheim sei , da jedoch ein Beweis nicht erbracht sei , so

sei nur der angeführte Brief nach Neuenbürg in Betracht zu ziehen , er

erblicks darin eine strafbare Handlung und wenn der Gerichtshof derselben

Meinung sei, beanspruche er eine angemessene Gefängnißstrase .

Der Bertheidiger de ? Angeklagten beantragte nach kurzer , der Beweis -

ausnähme entsprechender Vertheidigung Freisprechung .

Nach halbstündiger Berathung , während welcher das zahlreich anwesende
Publikum aus Freisprechung wettete , wurde das Urtheil verkündigt , das

aus Z Monate GefSngniß lautete . In de » Gründen ist hervor -

gehoben , daß zwar dem Angeklagten eine direkte Verbreitung
nicht nachgewiesen werden könne , derselbe sei aber früher hervor -
ragende « Mitglied , sogar Vorstand der sozialistischen Partei , des verböte -
neu Arbeitervereins , Gewerkvereins ?c. ic. gewesen , babe eine Wirthschaft
gehabt , in welcher die Sozialdeuiokrateil verkehrten , somit sei mit Br -
stimnltheit anzunehmen , daß er um die Verbreitung

Sowie jede Familie verpflichtet ist , den ihr zugewiesenen Grund und
Boden »ach den Vorschriften der Gemeinde zu bebauen , so ist auch
jeder Funktionär verpflichtet , sein Amt gewissenhaft zu verwalten , ebenso
gewissenbast , als es heute ein Beamter verwalten muß . Blos die anar -
chische Willkür der Regierung , den Beanilen im Interesse der herrschenden
Klassen zur Unterdrückung des Proletariats zu benutzen , fällt weg , und
ebenso die anarchische Willkür jedes Besitzenden , „seine " Leute nach Be -
lieben zu benutzen und auszubeuten . Jeder hat an seinem Posten im
Interesse des Große » und Ganzen zu wirken .

Soweit sind sich die Verhältnisse der indischen Dorskornmune und der
sozialistischen sreie » Gesellschaft gleich . Soweit gleichen sich auch die
Erscheiliuugen , welche beide zu Tage fördern .

Aber die historische Entwicklung hat Verhältnisse geschaffen , die der
indischen Dorfgemeinde unbekannt sind , die jedoch von der freien Gesell -
schaft der Zukunft nicht ignorirl werden dürfen . Es wäre demnach
Wahnsinn , die letztere ganz aus dem Fuße der ersten einrichten zu wollen .

Das Gemeinwesen hat die Produttioii zu organisiren . Wie ganz anders
als in der Dorslommune muß sich aber diese Organisation heutzutage
gestalten , angesichts der kolossalen Eiitivicklung »loderner Technik . Tie
Arbeitstheilung erstreckt sich nicht mehr aus einzelne Personen , nicht ein -
mal aus einzelne Geineinden , nei », aus die ganze Nation , ja auf den
ganzeil Kreis der Nationen , die der modernen Kultur angehören . Soll
die Waarenproduktion beseitigt und an ihre Stelle wieder die Erzeugung
von Gebrauchswerthen gesetzt werden , so müssen auch , wie in der Familie
oder der indischen Gemeinde , sämmtliche Arbeitszweige wieder vereinigt ,
unter eine höhere Einheit gebracht werden . Dies ist nicht möglich
innerhalb der Kominune oder Gruppe , sondern nur innerhalb eines
größeren Kreise «. Diesen größeren Kreis bietet uns die historische Enl -
Wicklung , welche die provinzielle Abschließung beseitigt hat , in der Nation ,
mit dem Hinweise auf die kommende Bereinigung der Nationen zu einer
noch höheren Einheit . Nur aus natioiialer Grundlage ,
� Befeittgung der uationalen Abschließung , kann die freie Ge -
selltchaft die Produktion orga n i s i r e n. J

.
wie mit der Produktion , ist es mit Kunst und Wissenschaft . Die

fteie Gesellschaft kommt mit einem Schullehrer und einem Brahinanen
nicht aus , die Kommune hat aber namentlich , wenn der Dualismus von
Stadt und Land verschwunden ist, unmöglich die Mittel , ihren Mit -
gliedern alle Hllfsmittel der modernen Wissenschaft , Hochschulen , Labora -
torien , Sternwarten , medizinische und agrikulturelle Persuchsstatione »,

der verbotenen Ichristen wisse , daß sie sogar von
ihm ausginge und er Andere nur als Werkzeug be -
nützte n. s. w.

Nach Begründung des Urtheils bemerkte Genosse Lehmann : „Jetzt
bin ich überzeugt , daß ich umsonst an das Gerechtigkeitsgesühl der Herren
Richter appelirt habe , worauf ihm der Präsident unter Androhung sofor -
tiger Verhaftung Ruhe gebot .

Tie „ Südd . Post " , der wir diesen Bericht entnehmen , fügt hinzu , daß
sogar von den anwesenden Rechtsanwälten allgemein ausgesprochen
wurde , daß hier die Gesinnung » nd nicht die That be st rast
worden sei.

Für die Elenden , welche ihr Richleranit zu so schmachvoller Klassen -
und Parteijustiz ausbeuleten , haben wir nur das eine Wort , welches wir

dieser Notiz voransetzten : Kanaillen ! Und wir machen es unseren
Genossen in Karlsruhe zur Ehrenpflicht , dafür zu sorgen , daß
die Namen dieser Kanaillen im Parteiorgan gebührend au den Pranger
gestellt werden unser dem Motto :

Nieder mit der Kanaille !

— Einen alten Schwindel tischt ein Soldschreiber der Herr -
sch enden Klassen in der „arbeitersreundlichen " „ Norddeutschen Allgemeinen "
aus . Dieser Bursche , der sich B r u n o W a l d en nennt , schreibt in seinem
„ Wiener Briefe " :

„ Daß „der Luxus der Reichen das Brod der Armen " sei, illustriren
diese zauberhaft dustigen Gewebe , die eher aus den Händen der Fee
Mab , als aus jenen armer Erzgebirglerinnen zu stammen scheinen , und
wenn Prinzessin Apsilanti — die interessanteste Braut der Saison , die
sich demnächst mit dem Prinzen Philipp von Hohenlohe - Schillingssürst
vermählt — sich mit ihrer Spitzengarnitur schmückt , so mag sie das
Bewußtsein erfreuen , damit sechSzig Personen ein Jahr lang Unterhalt
gewährt zu haben !

Nach dieser Salbaderei sollte man wirklich meinen , es sei ein beson -
dereS Verdienst der „interessanten " Prinzessin Apsilanti , eine so kostbare

Spitzengarnitur zu tragen . Wenn statt 60 etwa 600 Personen ei » Jahr

lang sür das eitle Frauenzimmer gearbeitet hätten , so wäre sein Verdienst

noch zehnmal größer . Daß die 60 Personen stall dieses Luxus sehr nütz -
liche Dinge anfertigen und absetzen konnten für die Millionen , die an
den nolhdürstigsten KleidnngsstUcken Mangel leiden , wenn die „interessante "

Prinzessin Apsilanti und die übrige fürstliche Sippschaft nicht den Schweiß
jener Millionen eingeheimst hätten und noch einheimsten , das genirt so
einen Lohnschreiber nicht . Wofür wird er denn bezahlt ?

Wenn diese verlogene Darstellung nur innerhalb des herrschenden Ge-

sindels verbreitet wäre , wollten wir noch gar nichts sagen , aber leider

finden sich im Volke immer noch Dumme , welche auf den Leim gehen
und den Schwindel glauben !

— Tie fortschrittlichen Hohenzollern knechte haben

wieder einmal von ihrem Götzen einen allerhöchsten Fußtritt erhalten .
Ter „geliebte Kaiser Wilhelm " hal seinem Puttkammer aus Anerkennung
über seine Vertheidigung der Wahlschweinereien „ das Kreuz mit dem

Komthurstern des Hausordens von Hohenzollern " verlieben . Prosit

Neujahr !

— Aus Hamburg wird uns entgegen einer von uns gebrachten

Notiz berichtet , daß der Reichslagskandidat des dritten Hamburger Wahl -

kreise «, Ernst Brenel , niecht zu denen gehört , welche die Erlaubniß

erhallen haben , sich wieder in Hamburg aufzuhalten .

— A u s O e st e r r e i ch. Franz Joseph , der in seinem Leben
keinen selbständigen Gedanken zu fassen vermocht hat , ist seit einiger Zeit
eifrig bemüht , seinen „erlauchten Bruder " Wilhelm , wo er nur kann ,

zu kopiren . Was dem Hohenzoller Bismarck , das ist dem Habsburger
T a a s e , nur mit dem Unterschied , daß der Erstere Kaiser von Bis -

marcks Gnaden ist , Gras Taase aber Minister von seine « Milchbruders
Gnaden . Wie Wilhelm der „köuigstreuen " Fortschrittspartei durch Bis¬

marck Fußtritte verabfolgen läßt , so Franz Joseph durch seinen Taase
der sogenannten Verfassungsparlei . Neulich ist er sogar noch einen

Schritt weiter gegangen und flegelte in allerhöchster Person eine Depu -
tation der Triester Handelskammer ob der „fakliösen Opposition " der

Triester Abgeordneten au . Er hatte ja von Wilhelm gesehen , was man der

liberalen Bourgeoisie heule Alles ungestraft bieten kann Und richtig , die

erschreckten Triestiner Abgeordneten betheuerten hoch und heilig , daß sie

durchaus keine „ Aufrührer " , soudern gute und getreue Unterthanen Sr .

Majestät seien , und der Eine von ihnen legte sogar verzweifelnd sein

Mandat nieder . Und so etwas nennt man Volks Vertreter !

So sicher er sich aber gegenüber der Bourgeoisie fühlt , um so größere

Furcht hat Franz Joseph vor dem arbeitenden Volke . Daß er bei der

Beerdigung der Verunglückten des Ringtheaters die Truppen konsigniren ließ ,
ist bekannt . Die Stimmung in den Massen war auch eine so drohende ge-
worden , selbst der Philister rebellirle , daß nicht viel am Ausbruch eines

offenen Ausstandes fehlte . Zum Glück für die Oberen hält die Erregung
des Philisters nicht lange vor , und seil nun gar Franz Joseph angeordnet
hat , daß an der Stelle des Ringtheaters eine Schule gebaut werden soll ,

ist er ganz aus dem Häuschen Uber de » „ guten Kaiser " . Denn „ Bildung

muß sein !" Der Abgrund von Korruption und Gevatlerschaflsunwesen ,
den der Feuerschein des brennenden Ringlheaters so grell beleuchtete ,

daß er selbst dem blödesten Auge sichtbar wurde , ist wieder vergessen ,
und die großartige Untersuchung , von der Anfangs geschwefelt wurde ,
wird mit der Abschlachtung einiger untergeordneter Opferlämmer zur

Museen , Bibliotheken k. zu bieten . Dieß kann wiederum nur die
Nation . Und nur die Nation vermag es , die Kunst aus der

Höhe zu hallen , welche sie erklommen , und sie weiterer Vervollkommnung
entgegenzusühren .

Es wäre absurd , von der iudischen Kommune zu verlangen , sie solle
ein Etablissement nach Art des Borsig ' schen einrichten und die hiezu
nöthigen Maschinen und Rohstoffe selbst lieseru . Es wäre absurd , von
ihr zu zu verlangen , sie solle Eisenbahnen zu den Nachbargemeinden
bauen und im Betriebe hallen ; es wäre absurd , von ihr zu ver -
langen , sie solle eine Universität mit allen nöthigen Hilssmitteln errichten ,
und ein Thealer , sowie eine Kunstgallerie allen Anforderungen der
modernen Kunst gemäß ausstatten . Ebenso absurd , als diese
Forderungen aber ist es , die Kommune a l » dieBasis
der freien Gesellschaft hinzustellen . Nicht die Kommune ,
sondern die Nation wird die Basis derselben bilden . Weder die Jndi -
viduen , noch die Kommunen werden nach Belieben so viel von ihrer
Freiheil an die Nation abzugeben haben , als sie es zu ihrem Wohl¬
befinden für nöthig erachten , sie werden nicht eine „freie " Föderation
mit einem modernen oontrat social *) bilden , sondern die Nation wird
den Kommunen und Individuen so viel Freiheit geben , als sie zu ihrem
eigenen Wohlbefinden sür nöthig erachtet . Nicht das Wohl des Einzelnen ,
nicht das Wohl der Gemeinde , das Wohl der Ration wird der höchste
Zweck der freien Gesellschaft sein , dem sich alles andere unterzuordnen
hal . salus reipublic » suprema lex esto .

Die freie Gesellschaft wird eine Föderation von Nationen und nicht
von Gruppen oder Kommunen sein , deren Produktion nicht dem freien
Belieben und der freien Gruppirung oder der sozialen Altraktions -
kraft überlassen sein , sondern unter der Leitung einer wohlorganisirten
Verwaltung stehen wird .

Die Beseitigung des Staats , die Entwicklung der freien Gesellschaft
bedeutet also nichts weniger als eine Konzession an die Anarchisten .

Kymmaciios .

*) Gesellschastsvertrag .



allseiligen Befriedigung endigen . Der Tanz gehr lustig fori , die Korruption
greift immer weiter um sich, bis das arbeitende Volk sich stark genug
fühlt , mir kräftiger Faust der Schandwirthschaft ein Ende zu machen .

Nachschrift . Franz Joseph har sich zu guter Letzt noch eines

Besseren besonnen und anstatt der Schule eine Kapelle an der Ställe
des Ringthealers gestiftet . Thut nichts , der Spießbürger läßt sich auch
das gefallen .

— Vom I . Januar ab wird unser belgisches Bruderorgan , Die „ Vojx
de rouvrier11 , wieder erscheinen . Ein herzliches Willkommen dem tapfern
Streiter !

— Aus Frankreich . Die Bourgeoisrepublik macht sich. Der

Schwindel blüht noch ärger als unter dem Kaiserreich , und die „heilige "
Ausbeuterfreiheit feiert ihre wüstesten Orgien . Der Streik der Gruben -
arbeiter von Grand - Combe ( Departement Gard ) hat wieder einmal

gezeigt , wie unersättlich die Kapitalistenbestie ihr Aussaugungswerk be-

treibt . Die Aktien dieser Gesellschaft im Nominalwerthe von 500 Fran¬
ken standen im November über 2650 Franken . Das genügte
aber den Ansbeutcrseelen noch nicht . Schon hatten sie durch allerhand

Manipulationen die Löhne herabgeschraubl und die Arbeitszeit verlängert ,
die Arbeiter grollten , aber sie sügten sich. Das ermunterte die Direktion
und plötzlich ließ sie den Arbeitern bekannt machen , daß sie aus jedes

geförderte Quantum Kohle den vierten Theil für Abfälle , Steine

n. s. w. ( barjac ) vom Lohne in Abzug bringen werde . Diese Unver -

schämtheit schlug dem Faß den Boden aus , und 4,000 Bergleute stellten

entrüstet die Arbeit ein . Um die „bethörten " Arbeiter wieder zu willigen

Kapitalsklaven zu machen , schickte man zunächst Pfafsen und Priester vor ;
Die Arbeiter aber rochen Lunte und empfingen die Gottesmänner mit

dem Rufe : A bas la calotte ! ( Nieder mit der Priestermütze ) , worauf

dieselben im Bewußtsein ihrer gerechten Sache verdufteten . Im Uebrigen
aber bewahrten die Arbeiter die äußerste Ruhe , denn sie kannten ihre

Pappenheimer . Und richtig , von allen Seiten trafen auf Anordnung der

Regierung Truppen ein , um — wer lacht da ! — die „bedrohte Freiheit
der Arbeit zu schützen " . In Wahrheit aber sollten die Arbeiter zum

offenen Aufstand gereizt tverden , damit sie um so wirksamer zur Ruhe

gebracht werden konnten . Die Ordnungsbestie leckt schon längst nach
Arbeiterblut . Es wurden daher zunächst die willkürlichsten Verhaftungen

vorgenommen , die zahlreich Verhasteten in einen Stall eingesperrt und

geradezu empörend behandelt . Trotzdem hielten die Arbeiter die Ruhe

aufrecht — ihre Frauen aber veranstalteten eine große Demon -

stration , indem sie im großen Zuge , die Fahne voran , von den Höhen
von Grand Combe herabzogen , allüberall mir dem Rufe : Es leben

die Arbeiter , es lebe der Streik !" empfangen .
Tie Sympathie des Volkes ist natürlich auf Seile der Streikenden ,

sogar der radikale Deputirle des Departements , Herr Desmons , Hai sich
in anerkennenswerlher Weise für die Arbeiter ins Zeug gelegt . Als

dieser Herr mit seinen Kollegen Bousquet eine Audienz bei G a m b e t t a

nachsuchten , um von diesen eine Verfügung behufs Zurückziehung der

Truppen zu erwirken , ließ sie der edle Börsenmatador gar nicht vor . Er ,
der unter dem Kaiserreich bei dem großen Streik in Creuzot vor edler

Entrüstung überschäumte , als der Präfekt Napoleons III . dieselbe Schuf -
lerei beging , als jetzt sein Präfekt ; er , der damals eine seiner großartig -
stcn Reden gegen derartige Provokalionen , gegen die Verletzung der Ge-

rechtigkeil redete ! Freilich , heute sieht er die Sache von der anderen

Seile an, und da scheint es ihm „gerecht " , die Arbeiter im Zaume zu
halten , damit er und seine Raubgenossen sich besser mästen können !

Leider scheinen die Manipulationen der Behörden , die Einschüchterungen
aller Art ihren Zweck zu erfüllen , ein Theil der Arbeiter ist schon wieder

zur Arbeit zurückgekehrt . Schuld daran scheint vor Allem der Umstand zu sein ,

daß die Verwaltung der Gesellschaft den Zwischenhandel abgeschafft , d. h.
selbst in die Hand genommen har und die Arbeiter so doppelt ausdeutet
und uni so wirksamer knechtet . Eine Einrichtung , welche den Ausbeutern

jährlich 350,0 >0 Franken einbringt .

Für die Arbeiterpartei wird dieser Streik ein weiterer Sporn für die

rastlose Agitation und Organisation sein . Sie hatte in jüngster Zeil
verschiedene kleinere Erfolge zu verzeichnen . In D i j o n hat sie bei der

Wahl zum Genieinderath ihren Kandidaten durchgesetzt , bei der Nachwahl
im 16. Arrondisfement von Paris ist ihre Ztimmenzahl seil der August -

wähl von ! >77 aus 2774 Stimmen gestiegen . Das ist ein sehr erhebliches

Resultat , wenn man berücksichtigt , daß der Gegenkanoidat L a s o n t, seiner

Zeit Opfer des Staatsstreiches , ein fast sozialistisches Programm ausge¬

stellt hatte und auch von den Zeiluagen als Sozialist bezeichnet wurde .

Genosse M a l o n befindet sich wieder aus freiem Fuß , da stjochesorl
die Kaution für ihn gestellt hat .

— Ans Rnßla ii d. Weniger bekannt , als das Umsichgreifen des

�revolutionären Geistes in den Städlen ist die Bewegung in der länd -

lichen Bevölkerung Rußlands . Die Agenten der „ N a r o d n a j a

W o l j a " theilen darüber aus den Provinzen bedeutsame Thatsachen mit .

Im ganzen Wolgagebiete wurden die Aufrufe des Exekutivkomites

eifrig verbreitet . Sie erregten in der Bauernschaft die lebhaftesten Dis -

kussione ». Jede Gelegenheit , die Ausrufe zu lesen , wurde benutzt , oft die -

selben sogar in den Gemeindeversammlungen ( Zschod ) öffentlich vorgelesen .

Ja , sie gaben selbst Veranlassung zur Wahl von Deputirlen , die mit Geld

versehen wurde » , um nach Petersburg zu gehen . Die Beamten suchten

natürlich solche Unternehmungen durch alle nur möglichen Mittel zu

hiutertreiben , nicht immer aber ließen sich die Bauern von ihrem Vor -

haben abbringen .
Aus S a r a t o w wird gemeldet , daß dort der Ausruf den Weg iii eine

Kaserne fand , wo er einen äußerst günstigen Eindruck aus die Soldaten

macht .

In Woran esch erwartet nach den ' Biittheiluugen dortiger Genossen
die Bauernschaft des ganzen Gouvernements eine demnächstige ' Neutheilung

des Bodens , und im Gegensatz zur älteren Generation erwartet die junge
die Initiative dazu nicht mehr vom Zaren . Die Attentate und politischen

Vorgänge der letzten Zeit werden hier lebhaft besprochen und mamiigsach

gedeutet . Die Familie des Zaren ist in Woronesch wohlbekannt , da sie
in diesem Gouvernement mehrere Güter besitzt , welche sie, namentlich

wegen Jagden , öfter « besucht . Schamlose Angriffe aus die Sittlichkeit
der Bauernfrauen und Bauernmädchen zeichnen jeden dieser Besuche

„ Väterchens " ans und machen eben nicht Propaganda für ihn und seine

Leute .

Im Gouvernement I a r o « l a w wurden bei der Durchreise des

Kaisers im Sommer alle irgendwie Verdächtigen verhaftet , im dorrigen

Lyreum sämmtliche dort anwesenden Studenten , die man im Gemeindehanse

einsperrte .
Aus der Krim , dem Geburtsorte der Perowskaja und Sheljabow

werden zahlreiche Verhaftungen berichtet , unter Anderen die des Bruders

der Perowskaja , Wassil , der noch bis jetzt in Untersuchungshaft sitzt ,

obgleich sein einziges Verbrechen darin bestehr , der — Bruder seiner

Schwester zu sein ,

In S i m s e r o p o l wurden mehrere mehr oder weuiger h o ch g e -

gestellte Beamte wegen des Verbrechens politischer Umtriebe ver -

hastet . Als charakteristisch wäre noch zu erwähnen , daß der ' Reffe des

Marineoffiziers S u ch a n o w , ein fünfjähriger Knabe , ver -

hastet und einem aussiihrlichen Verhöre unlerworsen wurde .

Von Väterchens Milde und Gerechtigkeitssinn zeugt sein Verhalten

gegenüber den sAiiklagen wegen Majestätsbeleidigung . Im Departement

der Staatspolizei waren vom l . März bis zum I. September nicht

weuiger als 250 * solcher Anklagen und Denunziationen eingelaufen . Um

dieser Ucberbürduug der Gerichte abzuhelscn , beschloß Alexander III .

alle Angeklagten — zu begnadigen V — nein , sondern ohne N r t h e i l s -

s - : ii ch aus administrativem Wege nach Sibirien zu senden , das sind
die „ Reformen " des neuen Zaren .

An Beiträgen sind vom 1. März bis zum 25 . Juli 1881 in der Kasse
der „ Narodnaja Wolja " 22,987 Rubel eingegangen , darunter zwei
Spenden von je 2000 R. , mehrere von je 500 , viele von 100 und 200
bis zu einem Rubel herab .

Parteigenossen ! Vergeht der Verfolgten

und Gemaßregelten nicht !

Korrespondenzen .

— Bielefeld , 25. November . Nachdem sich die Wogen des Wahl -
stürme « etwas gelegt , dürfte es wohl am Platze sein , auch über die
Wahl , sowie deren Gang und Bewegung aus hiesiger Gegend Näheres
zu berichten .

Wie ich schon im vorigen Bericht erwähnte , hatten unsere gemeinsamen
Gegner , die Fortschritrler und Liberalen sowohl als auch die Konservativ -
Ultramontanen keine Ahnung davon , daß auch wir uns selbstständig an
der Wahl bethciligen würden , doch irren ist menschlich , das sollten auch
unsere gemeinsamen Gegner erfahren , denn zum nicht geringen Schrecken
dieser Ängstmeier wurde unserseits am Sonnabend vor der Wahl , den
22 . Oktober Abends , das erste Flugblatt im ganzen hiesigen Wahlkreise
Bielefeld - Wiedenbrück planmäßig Hau « für Hans verbreitet ,
in welchem der Tischler W i l h. P s a n n k n ch aus Kassel als Kandidat
proklamirt und zu dessen Wahl aufgefordert wurde , und am Sonntag
den 20 . Okt . trat Genosse D. H e g e m a n n in einer Wählerversamm -
lung in dem nahegelegenen Dorf Schildesche dem fortschrittlichen Kandi¬
daten des hiesigen Kreises , Herrn Justizrath Bachmann II . , unter allge -
meinem Beifall entgegen , was zur Folge hatte , daß diese Helden des

Fortschritts , nachdem sich Genosse D. Hegemann zum dritten Male zum
Wort gemeldet hatte , die weitere Diskussion abschnitten und die Ver -
sammlung Plötzlich schloffen ! — —

Den Bericht , den das hiesige fortschrittliche Blatt ( der Wächter ) über
die erwähnte Versammlung brachte , war , wie zu erwarten stand , ganz
entstellt . Als nun gar am Dienstag den 25 . Oktober Abends das zweite
Flugblatt von uns verbreitet wurde , welches die jetzigen Zustände und
Parteistellungen noch schärfer beleuchtete , war die Wuth dieser Spießer
und Angstmeier bis aus Höchste gestiegen und verschiedene dieser Volks -
beglücker sahen schon im Geiste den Galgen errichtet oder den Richtblock
ausgestellt , wo die Verfasser dieser Flugblätter , welche noch obendrein die
Dreistigkeit hatten — — ihren Namen unter die Flugblätter zu setzen ,
unschädlich gemacht würden . Doch zu ihrem Aerger geschah nichts von
Alledem , als daß das zweite Flugblatt von der Regierung zu Minden
auf Grund des Sozialisten - Gesetzes verboten wurde , und zwar am —
1. November . Am 7. Nov . wurde noch bei Genossen D. Hcgemann
wieder einmal gehaussucht und — nichts gesunden , auch wurde Hegemann
einige Tage nachher zum Verhör vorgeladen und vernommen , indeß er -
folglos . Welche Aufregung in spießbürgerlichen Kreisen unser Vorgehen
bei der Wahl hervorrief , geht aus Folgendem hervor . Das hiesige Viele -
selber Tageblatt schrieb unterm 26. Oktober :

„ Die Sozialdemokraten Überschwemmen jetzt sornilich Biete -
selb mit Wahlausrusen . Im Lause des gestrigen Tages ist wiederum
ein neues Blatt erschienen , welches wie das erste gleichfalls bei A. Vogel
u. Co. i n Braunschweig gedruckt sein soll , dagegen diesmal von D.

H e g e m a n n als im Austrage der Wähler des Wahlkreises Bielefeld -
Wiedenbrück unterzeichnet ist. Der Wahlausruf ermangelt nicht der kräftig -
sozialen und ausreizenden Stelle » , von welchen wir nur die eine mir -

theilen wollen . Sie lautet i „ Denn wohl wissen sie es recht gm die
Ordnungsparleien und die Regierung ) , daß jene feigen Attentäter ( gegen
das Leben Sr . Majestät unseres Kaisers ) — und namentlich der letzte
derselben ( Nobiling ) — ihre eigene Kreatur , ihr R o b i l i n g war ,
mit dem die Arbeiterpartei auch nicht die geringste Gemeiiiichasi gehabt
har . " — Aussallend dreiste GeschichtSsälschung das ! Der Wahlaufruf ist,
wie uns mitgetheilt worden , fast von Haus zu Haus getragen . sowie
auch unzählige Stimmzettel mit dem Namen des sozialistischen Tischlers
in Kassel sind den Leuten in die Hand gedrückt worden , ja , sogar Frauen
hat man damit beschenkt . Die Polizei ist allem Anscheine nach bemüht ,
dem Unfug « zu steuern . Am einfachsten wäre es , ivenn das Druckerei -
nest ausgenommeu werden köiinre . Doch wo befindet sich das ? Unseres
Wissens gibt es in Braunschweig gar keine Druckerei von Vogel u. Co. "

In Betreff des zweiten Angstrufs de « Bielefelder Tageblatts sei er¬
wähnt , daß diese Schlaumeier vor lauter Angst die zitirte Stelle aus dem

Flugblatt noch gefälscht haben , denn in dem Flugblatt hieß es nicht , wie
da berichtet , gegen das Leben Sr . Majestät unseres Kaisers , sondern ein
fach - - gegen das Leben des Deutschen Kaisers .

Und was die Bemerkung in Betreff der Druckerei von Vogel u. Co.

anbelangt , so war dieselbe nur daraus abgesehen , die Wähler gegen uns

aufzuhetzen und glauben zu machen , wir betrieben eine Art fürchterlicher
Verschwörerei . Doch die Wähler ließen sich nicht graulich machen , den »
die Abstimmung ergab , daß für unsern Kandidaten , Tischler Wilhelm
Pfannkuch in Kassel , 1148 Stimmen abgegeben waren , gegen 823 im

Jahre 1878 . Als besonders erfreulich ist zu bezeichueii , daß auch die

Landbevölkerung sich mehr zu uns herüberneigt . So wurden in dem
Dorfe S ch i l d e s ch e und Umgegend , wo bei dem günstigsten Wahlgange
1877 zirka 40 Stimmen ans unsern Kandidaten gefallen waren , diesmal
79 Stimmen für uns abgegeben , und in Wiedenbrück , wo es die

Fortschrittler bis auf 14 Stimiuen brachten , erhielten wir 50 Stimmen ,

gewiß ein erfreuliches Resultat . Hätten sich n i ch t e i n i g e h i e -

sige Tabaksarbeiter aus die fortschrittliche Leim -
r n t h e locken lassen und für den F o r r s ch r i t t s - K a n d i -

baten g e st i m m l , um die Einsührung des Tabakmonopols dadurch

zu verhindern , und wären nicht mehrere tüchtige Genossen , namentlich
aus Rheda , ausgewandert , so hätte sich die Zahl der für uns abgege -
benen Stimmen noch um ein Bedeutendes erhöht . Das Gesammtresultat
des hiesigen Wahlkreises Bielefeld - Wiedenbrück ist :

Geheime Justizrath M a r e a r d , konservativ - llltramonlan 7930 St .
Justizrath Bach mann II . , liberal - sortschrittlich , 3819 „
Tischler W. Pfannkuch , Sozialdemokrat 1148 „

Ist auch die Zahl der für uns abgegebenen Stmlinen gegenüber denen

unserer Gegner »och klein , so gehöri doch die Zukunft uns . Frisch aus ,

beginnen wir den Reigen , ist auch der Boden rauh und hart ! Der

Bielefelder Landkreis wird von orthodoxen evangelischen Pfafsen beherrscht
und im Kreise Wiedenbrück sind die Ultramontanen am Ruder , unsere
Ausgabe ist daher nicht so leicht . Doch voran , voran die kühne Bahn ,

zu unserem Ziel hinan !
_ _ _ b — n.

— Jever , 22. November . Die Wahlschlacht ist geschlagen , das
Schlachtfeld zu übersehen . Ueberall , wohin wir auch blicken mögen , haben
unsere Genossen sich tresslich bewährt . Auch wir im seruen Norden sind
nicht milssig geblieben . Wir haben gezeigt , daß wir am Platze sind ,
wenn es gilt , für unsere Sache zu kämpfen . Es wurden in Wilhelms -
Hasen und Umgegend 1100 Ilinimen für Genosse F r i ck abgegeben ,
während die Gegner I2t >0 Stimmen aus sich vereinigten . Hier in

Jever wurde » 2t» Stiinmen für Frick abgegeben . Das Gesammt -
Resultat ist : Im 2. oldenburgischen Wahlkreise 770 Stimmen , im 2.
hannoverischen 448 . Unsere Sladtväler wunderten sich nicht schlecht , daß
unsererseits die Wahlurne bewacht wurde , e» war das aber dringend
uöthig , denn man ging so weit , daß man die Stimmzettel , welche mehr -
fach zusammeugesallel waren , ausrollte , so daß sie nur noch einmal zu-
sammenlagen . Nun waren die Stimmzettel für Roggeman » mit Fett -
schrift gedruckt , so daß inan den Namen deutlich durchlesen konnte . Die
Fortschrittspartei hat sich während des Wahlkampses auch hier miserabel
benommen . Unter verschiedenen Borwänden entzog sie unseren Genossen
in den von ihr einberufenen Versammlungen das Wort . So z. B.
unserem Genossen Kuhn in Wittmund , sowie einem anderen Ge-
Nossen in Treltens .

In letzterem Orte halte ein gewisser B a r t e l S , Thierarzt , aus
Jever den Vorsitz . Unser Genosse betonte , daß es nothweildig wäre , daß
durchgreisende soziale Reformen im Interesse der Arbeiter nölhig wären ,
denn sich selbst zu helfen , dazu sei der Arbeiter heute viel zu gedrückt .
Wenn der fortschrittliche Redner die gewerbliche Ausbildung hervor -
gehoben , möge er auch sagen , wo die gewerblich ausgebildeten Arbeiter
Verwendung finden sollten . Da « könne er aber nicht . Da fuhr der ge-

nannte Bartels dazwischen und nieinte , er habe keine Zeit , dies Alles
anzuhören ! Das sind die Leute , die für das arbeitende Volk zu sorgen
vorgeben . Wir aber gehen muthig vorwärts und kümmern uns um ihre
Reden gar nicht ! Und wenn jene Herren noch so ungern den bittern
Stimmzettel in die Hand nehmen , er muß ' raus aus der Urne . Diesmal
waren es 29 bittre , das nächste Mal giebt ' s mehr , und dann kann so
ein Herrchen recht oft sagen : „ Noch einen Bitter . " Wir lachen dazu .

Die Getreuen in Jever .

— AuS dem 23 . sächfischen Wahlkreise . Die Anklagebank
besetzen wiederum zwei Charakterlose . Es handelt sich um einen gemeinen
Treubruch , begangen an unserer Partei , indem dieselben , entgegen dem
aus dem Wydener Kongresse gefaßten Beschlüsse , sich nach dem ersten
Wahlgang , offenbar gegen klingende Münze , in den Dienst
der Liberalen stellten , in der Absicht , dem Kandidaten derselben siegen
zu helfen . Betreffender Kandidat aber war der Superindenreut Land -
mann , ein schwarzkuttiger Jünger Bismarck ' « , der
im Reichstage für das Sozialistengesetz gestimmt
hatte und nach Erfüllung dieser seiner höchsten christlichen Pflicht bei
der diesmaligen Wahl glänzend durchfiel , — der konservative Staats¬
anwalt Dr . Hartmann rutschte an seine Stelle . Die Burschen , welche
unsere Partei durch ihre ehrlose Haudlungsweise öffentlich blosftellten ,
sind : Rudolf Rammig und August Hartenstein . Wir haben
es bei denselben mehr mit jenen überzeugungslosen , der brutalen Sinnlichkeit
zuneigenden und mit der Sittlichkeit nicht genan nehmenden Individuen
zu thun , welche die bloße Erkenntniß ihres eigenen überaus erbärmlichen
Daseins in die Reihen der äußersten Opposition trieb , welche aber der
Charakteranlage nach zur Bourgeoisie gehören . Um so gemeinggesährlicher
können sie uns werden gegenüber den Verlockungen des wohlsituirten
Pöbels , und da wäre es wohl au der Zeit , daß das aus Treubruch be-
zügliche Urtheil , schon zur Warnung für noch ganz Andere nicht
bloß auf „Oeffentliche Brandmarknng " lautete . Weckuhr .

Nachschrift . Sende hiermit 3 Mark für 1. Quartal 1882 nebst
drei Mark in den Jnhaftirtenspnd , bitte gefälligst zu quitliren . Letzleres
ist der für die Ausstellung eines Sozialisten bewilligte Betrag , der sich
natürlich unnöthig machte , nachdem man ohne mein Wissen — einen
Wuthschrei jedes radikalen Sozialisten provozirend — mir den Fort -
schrittlern und Liberale gemeinsame Sache machte . Leider sind die Ar -
beiter aus den Leim gegangen und haben sich als Stimmvieh benutzen
lassen , eine für ihre politische Reise sehr ungünstiges Zeichen . Wer aber
einen Blick ans die bleichen , eingesunkenen Wangen und die hohl und
düster blickenden Augen wirst , wer die in Lumpen gehüllten Kindergerippe
mit den Kaffeewasserkrügen in die Fabrik wandern sieht , für den entsteht
nicht erst die Frage : Wer trägt iiv -«rster Linie die Schuld ?

Briefkasten
der Redaktion : Genossen in Stuttgart und Frei -

bürg : Die Angelegenheit wird demnächst im Parteiorgan erledigt wer -
den , Ihr werdet dann ersehen , daß die Redaktion Niemanden das Recht
der Bertheidigung abgeschnitten hat .
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Stimmt , wie mit 52 nolifizirt . — I . St . N. - D. : Gewisse „Geschäfts -
revolutionäre " plündern Freund und Feind gleichmäßig , natürlich n u r
im Namen der „ Rein erhaltung " des „ revolutionären Prinzipes " . —

R. Sdl . hier : Fr . 2, — Ab. 3. u. 4. Qu . erh . — PH. Rckr . Nuzwl . ;

Fr . 5, — p. Ab. 1. Qu . 82 u. Ilsds . dkd. benilyt . — PH. Heidenr .
Frontignan : Nur Fr . 5,25 ( nicht 5,50 > Ab. 1. Qu . 82 u. Schft . erh .
Geht hier stets pünktlich ab. Dorten bei der Post reklamiren ! — Frl .
M. R. St . Gatt . : Fr . 2, — Ab. 1. Qu . 82 erh . — N. D. Btzg . New -

' ) )ork. : Agit . - Material von März 81 anlangend , wäre Ausschluß erwünscht
Dank für Empshlg . Gruß ! — Peter Knauer N. - Uork . : „Kassiere mit
Eile u. bezahle mit Weile " ; haben Sie nicht Lust eine schwungvolle
Abhandlung darüber im „ Buinbuin " loszulassen ? Die „ Spitzbuben
silhouetten " darin sangen ohnedies au recht sozialrevolutionäre Frisuren
zu tragen . — B. d. Walfischen 5,75 d. Ilsds . dkd. zugew . — Bgrmann :
Mk. 1,60 Ab. 1. Qu . 82 d. B. erh .

Durch uns zu beziehen :

Photographie von Sophia Perowskaja ,
der heldenmiirhigen Borkämpferi » de » russische » Volke ». Gestorben durch

HenkerShaud am 15. Äpril 1881 .

Preis : 1 Mark ; für Arbeiter : 50 Pfennige .
Der Reinertrag ist für Propagandazwecke der russischen Revolution «-

parlei bestimmt .

b' erner liefern wir ;

Der erste Hochverrathsprozess
vor dem

Keichsgei ' iclit in Leipzig .
Auf ürund der stenographischen Niederschrift der Verhandlungen

herausgegeben von
E, Kunzel ,

Stenograph u. Hed . der „ Reiobsgerichts - Korrespoudenz " .

Preis : Mk. 1. 20 . Fr . 1 . 50 per Kinzelexemplar .
Bei Kntnahmc von 3 Exemplaren u. mehr : Mk. 1. — Fr . 1. 25 .

Franko , — nur gegen haare Vorauszahlung .
Expedition des „ Sozialdemokrat " .

Km * Beactlitiin� !

I�knilstn Comm . Arbeiter - Bildungs - Verein
49 Tottenham Street . Tottenham Court Road .

Die Wirthschaft des Vereins ist geöll ' net von Morgens 9 bis

Nachts 12 Uhr . Wir ersuchen die reisenden Genossen auf unsere

Adresse zu achten . Der Vorstand .

Schweiz. Bereinibuchdruckerei HoMnam- ZArlch .

_ _ _
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